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Vorwort 
Diese Hausarbeit entstand im Rahmen meines Studiums Kultur + Management, 
M.A. an der DIU Dresden International University.
Die Idee entwickelte ich während der Vorlesungen von Prof. Gerd Uecker und 
Anselm Rose im Fach Künstlerische Produktionsprozesse, in denen der Prozess 
und die Kriterien der Spielplangestaltung und Konzertdramaturgie detailliert 
thematisiert worden sind. Inspiriert von dieser Thematik begann ich, mich intensiv 
mit den Themenfeldern Spielplangestaltung, Konzertdramaturgie und Orchester-
marketing zu beschäftigen. 
Ich danke der Staatskapelle Weimar sowie der Südwestdeutschen Philharmonie 
Konstanz für die Unterstützung dieser Arbeit durch zahlreiche interessante 
Gespräche und das zur Verfügung gestellte Datenmaterial.  
Ohne meinen Interviewpartner, den Orchesterdirektor Nils Kretschmer, die 
zahlreichen Informationen der Konzertdramaturgin Kerstin Klaholz sowie die 
Zusammenarbeit mit Rouven Schöll von der Südwestdeutschen Philharmonie 
Konstanz wäre diese Arbeit nicht möglich gewesen. Hierfür ein herzliches 
Dankeschön. 
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1 Einleitung 
Das Konzertprogramm ist „inhaltliches Markenzeichen“ und „Aushängeschild“ 
eines jeden Orchesters. 1 Dennoch steht gerade dieses Konzertprogramm 
zunehmend in der Kritik: Die programmatische Schieflage resultiert aus kaum 
gegenwartsbezogenen, historischen Programmen, in denen die „musikalische 
Tradition des 18. und 19. Jahrhunderts“ 2  überwiegt. Diese Dominanz führt 
tendenziell zu einem stagnierenden Repertoire. 3  Nils Kretschmer, Orchester-
direktor der Staatskapelle Weimar, schätzt ein, dass „der Kanon an bekannten 
Stücken immer kleiner wird“4 und das Publikum als Reaktion auf eine anhaltende 
Reizüberflutung auch immer weniger kennenlernen will.5 
Verbunden mit einer standardisierten Präsentationspraxis besteht die Gefahr, dass 
sich die Orchesterinstitutionen mehr und mehr von der sie tragenden Gesellschaft 
entkoppeln. 6  Denn sowohl Konzertinhalte als auch ihr Aufführungscharakter 
„definieren den Konzertgänger“ und wirken selektiv als „Zugangsschranken“.7 
Um dem entgegenzuwirken ist es erklärtes Ziel vieler Orchester, eine möglichst 
große Bandbreite an Musik für unterschiedliche Zielgruppen anzubieten. Gerade 
die Programmierung unbekannter Werke und Komponisten geht jedoch mit dem 
Risiko einher, weniger Zuhörer zu erreichen und damit auch weniger Einnahmen 
zu erzielen.8  Dieses Spannungsfeld aus Programmierungs-Routine und -Risiko 
gilt es zu untersuchen.  
Ziel der Arbeit ist es, den Spielplan 2017/2018 der Staatskapelle Weimar einer 
detaillierten Analyse zu unterziehen, die Konzeption der einzelnen Konzertreihen 
hinsichtlich ihrer konzertdramaturgischen Gestaltungselemente zu erforschen und 
Kriterien erfolgreicher Programmplanung aufzuzeigen. Es wird der Frage 
nachgegangen, wie kreative Programmplanung innerhalb eines traditionellen 
Rahmens gelingen kann und welche Anknüpfungspunkte des Orchesters an sein 
1 KLOKE (2010), S. 10; Vgl. SCHMIDT (2017), S. 192 und 300. 
2 OPASCHOWSKI (2006), S. 324; Vgl. BREZINKA (2005), S. 15f. 
3 Vgl. THEEDE (2007), S. 35; Vgl. KALBHENN (2011), S. 56, 86f. und 111; Vgl. MARK 
(1998), S. 22ff. und 105. 
4 ANHANG 17, S. 3. 
5 Vgl. ANHANG 17, S. 3f.; Vgl. KLOKE (2010), S. 10. 
6  Vgl. KALBHENN (2011), S. 86f.; Vgl. TRÖNDLE (2008), S. 137 und 141; Vgl. 
SCHLEUNING (2009), S. 202. 
7 KALBHENN (2011), S. 43; Vgl. SCHWAB et al. (1980), S. 11. 
8 Vgl. KALBHENN (2011), S. 201. 
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gesellschaftliches Umfeld dies begünstigen. 9  Die zentrale These lautet: Ein 
innovatives und vielfältiges Konzertprogramm kann einen Beitrag dazu leisten, 
verschiedene Publikumsgruppen anzusprechen und Anknüpfungspunkte an die 
Gesellschaft zu finden. 
Die vorliegende Arbeit ist in fünf Kapitel gegliedert. In Kapitel 2 werden der 
aktuelle Forschungsstand zum Themenfeld der Spielplananalyse wiedergeben und 
grundlegende Begriffe definiert und eingeordnet. Kapitel 3 stellt den 
Untersuchungsgegenstand sowie die angewendeten Untersuchungsmethoden vor. 
Mit Kapitel 4 beginnt der Praxisteil der Arbeit: Der Spielplan 2017/2018 der 
Staatskapelle Weimar wird einer detaillierten Analyse unterzogen. Kapitel 5 
beschließt diese Arbeit mit der Beantwortung der Forschungsfragen und der 
Verifizierung der These. 
Auf eine geschlechtsspezifische Schreibweise wird aus Gründen der besseren 
Lesbarkeit verzichtet. Im Sinne der Gleichbehandlung gelten entsprechende 
Begriffe grundsätzlich für beide Geschlechter. 
2 Theoretische Grundlagen 
Die Arbeit der Orchester gehört zum Forschungsfeld des Konzertwesens, das sich 
wiederum musikästhetisch, musiksoziologisch und auch ökonomisch auffächert.10 
Seit den 1950er Jahren werden musiksoziologisch begründete Repertoire- und 
Spielplananalysen durchgeführt, wobei die vom amerikanischen Musiksoziologen 
John Henry Mueller entwickelte statistische Repertoireanalyse amerikanischer 
Symphonieorchester als wegweisend bezeichnet werden kann.11 So greift auch 
diese Hausarbeit den von Mueller entwickelte Ansatz der Popularitätspyramide 
auf, die graphisch darstellt, wie hoch der prozentuale Anteil der Werke der 
Komponisten am gesamten Konzertrepertoire ist.12 Weitere Inspiration lieferten 
die im Jahr 2007 erschienene Dissertation Management und Marketing von 
Konzerthäusern von Michael Theede, die Magisterarbeit Konzertprogramme von 
Dorothee Kalbhenn aus dem Jahr 2011 sowie die 2015 erschienene Dissertation 
von Jonas Becker Konzertdramaturgie und Marketing.13 Ausgehend von den in 
diesen Publikationen angewandten Analyseverfahren wurde deren Katalog an 
9 Vgl. KALBHENN (2011), S. 89. 
10 Vgl. HEISTER (1996), Sp. 686. 
11 Vgl. KADEN (1997), Sp. 1623; Vgl. MARK (1998), S. 11f. 
12 Vgl. MARK (1998), S. 28. 
13 Vgl. THEEDE (2007); Vgl. KALBHENN (2011); Vgl. BECKER (2015). 
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konzertdramaturgischen Merkmalen aufgegriffen, auf den Untersuchungs-
gegenstand angewendet und in Teilen weiterentwickelt. 
2.1 Programmgestaltung 
Im Rahmen der Spielplangestaltung wird der übergeordnete zeitliche und 
strukturelle Rahmen der Konzerte abgesteckt und die eigentliche Programm-
gestaltung vollzogen. 14  Mertens fasst das vielfältige Aufgabenspektrum der 
Konzertdramaturgie wie folgt zusammen: 
„Die Konzertdramaturgie ist das musikwissenschaftliche Rückgrat der 
Programmplanung. Hier wird abgewogen, geprüft und entschieden, welche 
Programmkonstellationen inhaltlich zusammenpassen, wo Beziehungen 
zwischen Werken und Komponisten liegen, wo thematische und inhaltliche 
Brücken geschlagen werden können.“15 
Die Herstellung einer schlüssigen musikalischen und auch außermusikalischen 
Kontextualität ist als konzertdramaturgisches Instrument zentraler Bestandteil 
kreativer Programmgestaltung. 16  Auch die inhaltliche Ausgestaltung, Weiter-
entwicklung und der Launch neuer Konzertreihen liegen im Aufgabenfeld der 
Konzertdramaturgie.17  Die Konzertreihe markiert „das Grundgerüst programm-
gestalterischen Handelns“: Sie funktioniert als „Organisationseinheit, die unter 
Wahrung bestimmter identischer Merkmale in regelmäßig wiederkehrender Form 
im Rahmen eines Orchesterspielplans erscheint.“18 Dabei können Konzertreihen 
und auch einzelne Konzerte inhaltlich mit dem Spielzeitmotto und -titel 
korrespondieren, so dass über die gesamte Saison eine stringente dramaturgische 
Linie erkennbar wird.19 Die sinfonische bzw. philharmonische Konzertreihe steht 
im „inhaltlichen und programmgestalterischen Zentrum“20 vieler Klangkörper. 
2.2 Konzertprogramm 
Das Konzertprogramm hat mehrere Bedeutungsebenen: Auf der Makroebene 
umfasst es „die Kombination der einer gesamten Saison zugehörigen Konzerte.“ 
Auf der Mikroebene bezeichnet das Konzertprogramm hingegen den geplanten 
14 Vgl. BECKER (2015), S. 54; Vgl. KALBHENN (2011), S. 86. 
15 MERTENS (2010), S. 135. 
16 Vgl. BECKER (2015), S. 54. 
17 Vgl. MERTENS (2010), S. 135. 
18 BECKER (2015), S. 56. 
19 Vgl. BECKER (2015), S. 54, 62 und 194; Vgl. KALBHENN (2011), S. 226f. 
20 BECKER (2015), S. 57; Vgl. KALBHENN (2011), S. 102. 
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Ablauf der zum Konzert gehörenden Werke und mithin ihre sinnvolle, einen 
Zusammenhang stiftende Verknüpfung.  Das Konzertprogramm einer Saison wird 
durch verschiedene Konzertreihen strukturiert, die sich teilweise nach unter-
schiedlichen Gattungen, dem Orchester- und Kammermusikkonzert, 
differenzieren. 
Ein kreatives Konzertprogramm bietet Vielfalt und Innovation, fordert heraus und 
wird gleichzeitig wertgeschätzt, macht neugierig und erzeugt Spannung.21 Kenn-
zeichen von Vielfalt sind ein „möglichst breites Epochen-, Gattungs-, Werk- und 
Komponistenspektrum“ 22  des Gesamtangebots sowie auch eine „ausgewogene 
Mischung“ aus Bekanntem und Unbekanntem, Konventionellem und 
Unkonventionellem.23 
Theede macht das Innovationsvermögen eines Orchesters an der Häufigkeit von 
Uraufführungen und deutschen Erstaufführungen fest. 24  Weitere Kriterien für 
Innovationskraft sind eine besondere künstlerische Interpretation sowie das 
Angebot außergewöhnlicher Aufführungsformate. 25  Auch das Aufbrechen 
bestehender Gattungsrestriktionen und –hierarchien kann innovative Impulse 
freisetzen:26 So kann die Loslösung von der traditionellen Programmabfolge des 
Sinfoniekonzerts – dem konventionellen Schemata aus Ouvertüre, Solokonzert 
und Sinfonie, das auch als bürgerlicher Dreischritt bezeichnet wird27 – zu mehr 
Vielfalt beitragen. 
Im Zuge der Historisierung der Konzertprogramme kam es um 1870 zur Heraus-
bildung maßgebender „Programm-Klassiker“ 28 , die seither den Standard 
definieren und die Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Ein ausgewogenes Konzert-
programm beinhaltet dennoch sowohl bekannte als auch unbekannte Stücke und 
Komponisten. Diese Ausgewogenheit wird durch die Bestimmung des 
Bekanntheitsgrades von Komponisten und Werken quantifizierbar gemacht. Zur 
Bestimmung des Bekanntheitsgrades aufgeführter Komponisten und Werke 
existieren u. a. die folgenden Ansätze: 
21 Vgl. MERTENS (2010), S. 138f. 
22 THEEDE (2007), S. 177. 
23 MERTENS (2010), S. 138.; Vgl. THEEDE (2007), S. 110. 
24 Vgl. THEEDE (2007), S. 104-105. 
25 Vgl. LAUSBERG et al. (2012), S. 1. 
26 Vgl. HEISTER (1983), S. 66f.; HEISTER (1996), Sp. 698. 
27 Vgl. BECKER (2015), S. 55; Vgl. KALBHENN (2011), S. 118. 
28 KALBHENN (2011), S. 110f. 
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 In der Anfang 2012 von der actori GmbH veröffentlichten Studie Öffentliche 
Zuschüsse fördern Vielfalt und Innovationskraft von Opernhäusern wird die 
Innovationskraft anhand der aufgeführten Raritäten bzw. selten gespielten 
Stücke festgemacht. Kriterium für die Einordnung eines Werkes als Rarität ist 
nach actori, dass sie weder zu den Top-40-Produktionen zählt noch von 
mehreren der untersuchten Institutionen gespielt wurde.29 
 Die Südwestdeutsche Philharmonie Konstanz arbeitet mit einem dreistufigen 
Bekanntheitsgrad für Komponisten und Werke, um die Programmwirkung 
ihrer Konzerte abschätzen zu können. 30  Die Festlegung des Bekanntheits-
grades erfolgt nach interner Einschätzung und unter Hinzuziehung von 
Statistiken des Deutschen Bühnenvereins (DBV) und der Veranstaltungs-
datenbank Bachtrack.31  
3 Gang der Untersuchung 
In diesem Kapitel wird der Untersuchungsgegenstand bestimmt und werden die 
angewendeten Forschungsmethoden erläutert. Die Analyse basiert auf den 
Ergebnissen einer quantitativen und qualitativen Datenerhebung, wobei die 
Ergebnisse einander bedingen und sich wechselseitig ergänzen.  
3.1 Untersuchungsgegenstand 
Untersuchungsgegenstand ist der Spielplan 2017/2018 der Staatskapelle Weimar. 
Untersuchungseinheiten sind die verschiedenen Konzertreihen  dieser Spielzeit.  
Die zentrale These lautet: Ein innovatives und vielfältiges Konzertprogramm kann 
einen Beitrag dazu leisten, verschiedene Publikumsgruppen anzusprechen und 
Anknüpfungspunkte an die Gesellschaft zu finden. Die zu untersuchenden 
Forschungsfragen lauten:  
1. Wie vielfältig und wie innovativ ist das Konzertprogramm der Staatskapelle 
Weimar? Welche Möglichkeiten der Weiterentwicklung werden erkannt? 
2. Welche Publikumsgruppen werden angesprochen und welche gesellschaft-
lichen Anknüpfungspunkte werden genutzt? Welche Potenziale können noch 
ausgeschöpft werden? 
                                                 
29 Vgl. LAUSBERG et al. (2012), S. 1ff. 
30 Vgl. FEHLMANN et al. (2017), S. 28. 
31 Vgl. SCHÖLL (2018), o.S. 
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3.2 Methode: Quantitative Spielplan-Analyse 
Grundlagen der quantitativen Spielplan-Analyse sind das Spielzeitheft 2017/2018 
der Staatskapelle Weimar (1. Anlage) sowie die öffentlich zugänglichen 
Informationen zu den Konzerten 2017/2018 auf der Website des Deutschen 
Nationaltheaters Weimar (DNT Weimar). Weitere Daten zur Programmatik der 
Kammermusikmatineen, der Sonderkonzerte, der Kinder- und Familienkonzerte 
sowie zu den Besuchszahlen der Sinfoniekonzerte wurden durch Mitarbeiter der 
Konzertdramaturgie und Geschäftsführung des DNT Weimar zusammengestellt 
und der Verfasserin zur weiteren Bearbeitung übergeben. Die so gewonnenen 
Daten wurden in einem ersten Schritt in das Tabellenkalkulationsprogramm Excel 
übertragen, nach Merkmalsausprägungen sortiert und systematisiert. 
Ausgewertete Merkmale sind:  
 Konzertreihe, Konzertnummer, Konzerttitel, Konzertdatum, Wochentag; 
 Konzertbeginn, Konzertdauer, Spielstätte, Anzahl an Konzertwiederholungen; 
 Besetzungsmerkmale: mitwirkende Chöre, Ensembles und Formationen, 
Name des Dirigenten, Solo-Instrumente, Solo-Gesang; 
 gespielte Werke je Konzert: Angabe des Werktitels, ggf. Tonart und Werk-
nummer, Komponist, Kennzeichnung von Uraufführungen, deutschen Erstauf-
führungen und Auftragswerken; 
 weitere Besonderheiten: Kooperationspartner, außermusikalische Ergän-
zungen (bspw. Moderation, Konzerteinführung, Programmflyer). 
Es wurden alle Konzerte der fünf Konzertreihen der Staatskapelle Weimar ausge-
wertet; Konzertwiederholungen wurden bei der Analyse der konzertdrama-
turgischen Merkmale nicht berücksichtigt. Die so aufbereiteten Daten wurden um 
folgende Angaben ergänzt: 
 Zu jedem Werk wurde das jeweilige Kompositionsjahr recherchiert und in der 
Tabelle ergänzt: Bei Werken, die während des Übergangs von zwei Jahrhun-
derten entstanden sind, wurde das Jahr der Fertigstellung gewertet. 
 Der Bekanntheitsgrad jedes Komponisten und jedes Werkes wurde anhand des 
von der Südwestdeutschen Philharmonie Konstanz entwickelten Modells zur 
Einschätzung der Programmwirkung bestimmt. Das Modell vergibt basierend 
auf einer dreistufigen Skala, die von 3=sehr bekannt, 2=mittlerer 
Bekanntheitsgrad bis 1=unbekannt reicht, für jeden Komponisten und jedes 
Werk einen Bekanntheitsgrad. 
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Anschließend wurden die Daten statistisch ausgewertet und systematisiert: Die 
ermittelten konzertdramaturgischen Merkmale wurden je Konzertreihe in die 
Kategorien Epochen- und Werkspektrum, Werk-Arrangement, Konzert-Besetzung 
und außermusikalische Ergänzungen übertragen. Anhang 3 bis 12 präsentiert für 
jede Konzertreihe eine tabellarische Zusammenfassung der Programmatik sowie 
der konzertdramaturgischen Kennzahlen. Anhang 13 bis 16 zeigt in vier 
Abbildungen die konzertdramaturgischen Merkmale im Vergleich zwischen den 
fünf Konzertreihen. 
3.3 Methode: Exploratives Interview 
Das explorative Interview gehört in die Kategorie des qualitativen Interviews, das 
darauf abzielt, Motive, Einstellungen und Meinungen, aber auch Hindernisse 
offenzulegen 32  und ermöglicht dadurch ein umfassendes Verständnis. 33  Das 
Interview wurde als persönliches und offenes Einzelgespräch mit Hilfe eines 
Interviewleitfadens geführt, wobei Form, Inhalt und Reihenfolge der offenen 
Fragen während des Gesprächs angepasst wurden, um den Gesprächsverlauf auf 
natürliche Weise zu lenken und eine angenehme Gesprächsatmosphäre zu 
schaffen. 34  Die Auswahl des Befragten erfolgte anhand der Position, welche 
dieser im DNT Weimar innehat, um mit dessen Expertise die Fragestellungen 
bearbeiten zu können.35 Das Interview wurde am 13. Dezember 2017 um 10 Uhr 
mit Nils Kretschmer, Orchesterdirektor der Staatskapelle Weimar, geführt. 
Kretschmer hat dieses Amt seit dem Jahr 2010 inne; seit 1987 war er erst als 
Orchesterwart und später als Orchesterinspektor bei der Staatskapelle Weimar 
beschäftigt. 36  Das Interview wurde komplett aufgezeichnet, anschließend 
vollständig transkribiert und ist im Anhang 17 dokumentiert. Die Auswertung des 
explorativen Interviews erfolgt in den Kapiteln 4 und 5. 
4 Der Spielplan der Staatskapelle Weimar 
Dieses Kapitel eröffnet den Praxisteil der Hausarbeit und stellt den Spielplan der 
Staatskapelle Weimar für die Spielzeit 2017/2018 ausführlich vor. Vorangestellt 
ist die Vorstellung der DNT und Staatskapelle Weimar GmbH.  
                                                 
32 Vgl. SCHUB VON BOSSIAZKY (1992), S. 87. 
33 Vgl. AGHAMANOUKJAN et al. (2007), S. 420. 
34 Vgl. AGHAMANOUKJAN et al. (2007), S. 421f. 
35 Vgl. PFADENHAUER (2007), S. 451. 
36 Vgl. SCHWARZ (2018), o.S. 
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4.1 Das DNT und die Staatskapelle Weimar 
Das DNT und die Staatskapelle Weimar blicken auf eine lange Tradition zurück: 
Ihre Entwicklung ist mit bedeutenden Künstlerpersönlichkeiten verbunden, die 
mit ihrem Schaffen das Ansehen der Bühne stärkten und damit Teil des noch 
heute spürbaren Kunstkanons sind. Unter Goethes und Schillers Ägide ent-
wickelte sich das 1791 gegründete Hoftheater, zu dem ab diesem Zeitpunkt auch 
das Orchester gehörte, schnell zu einer renommierten Bühne und genoss hohe 
Wertschätzung. 37 Dreihundert Jahre zuvor – im Jahr 1491 – ist der Klangkörper 
als Hofkapelle Weimar gegründet worden. Das Orchester zählt damit zu einem 
der ältesten Deutschlands. Durch das Wirken herausragender Kapellmeister, unter 
ihnen Franz Liszt und Richard Strauss, konnte sich das Orchester einen Namen 
machen und mit Uraufführungen renommierter Komponisten internationale 
Anerkennung aufbauen.38 
Aufgrund der nationalen wie internationalen Bedeutung des Dreispartenhauses 
wurde das DNT 2008 „in den Rang eines Staatstheaters erhoben“ 39 : Haupt-
gesellschafter ist mit einem Anteil von 79 Prozent das Land Thüringen; die Stadt 
Weimar hält 21 Prozent. 40  Gegenwärtig sind das DNT und die Staatskapelle 
Weimar mit 409 Mitarbeitern die personalstärkste Bühne Thüringens.41 Seit der 
Spielzeit 2013/2014 ist Hasko Weber Generalintendant des DNT Weimar.42 In der 
Spielzeit 2015/2016 wurden mit insgesamt 608 Veranstaltungen über 
164.000  Besucher erreicht.43  
Mit einhundert Planstellen wird das einzige A-Orchester Thüringens gemäß dem 
Tarifvertrag für Musiker in Kulturorchestern (TVK) in der Vergütungsgruppe 
A/F2 eingruppiert. 44  Seit 2016 ist der Ukrainer Kirill Karabits Generalmusik-
direktor (GMD) und Chefdirigent des DNT und der Staatskapelle Weimar.45 Je 
Spielzeit wird neben der Mitwirkung bei siebzig bis achtzig Musiktheater-
37 Vgl. DNT UND STAATSKAPELLE WEIMAR GMBH (o.J.), o.S. 
38  Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 10; Vgl. DNT UND STAATSKAPELLE 
WEIMAR GMBH (o.J.), o.S. 
39 SCHMIDT (2017), S. 220. 
40 Vgl. DEUTSCHER BÜHNENVEREIN (2017), S. 34; Vgl. SCHMIDT et al. (2013), S. 325 und 
328. 
41 Vgl. DEUTSCHER BÜHNENVEREIN (2017), S. 135; Vgl. SCHMIDT et al. (2013), S. 325; 
Vgl. SCHMIDT (2017), S. 220. 
42 Vgl. DNT UND STAATSKAPELLE WEIMAR GMBH (2013), o.S. 
43 Vgl. DEUTSCHER BÜHNENVEREIN (2017), S. 62 und 111. 
44 Vgl. MERTENS (2016), S. 3. 
45 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 14. 
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produktionen 46 ein Konzertprogramm angeboten, dass zehn Sinfoniekonzerte, 
zahlreiche Sonder- und Gastkonzerte, zehn Kammermusikmatineen und ein 
breites Spektrum an Kinder- und Familienkonzerten umfasst.47  
4.2 Programmatik 
Durch die historischen Wurzeln der Staatskapelle zu Musikerpersönlichkeiten der 
romantischen Ära, unter ihnen Franz Liszt, Richard Strauss, Richard Wagner und 
Engelbert Humperdinck, ist das romantische Repertoire des 19. Jahrhunderts ein 
Programmschwerpunkt des Klangkörpers. 48  Gleichzeitig ist es dem Orchester 
wichtig, ein vielfältiges Programm und insbesondere eine ausgewogene 
Kombination des großen Repertoires mit zeitgenössischen Werken anzubieten. 
Der Anspruch dahinter: Den aktuellen Komponisten ein Podium zu geben und das 
Publikum immer wieder für diese Entdeckungen mobil zu machen, indem 
innerhalb eines Konzertes Bekanntes mit Unbekanntem kombiniert wird. 49  
Außerdem werden Komponistenjubiläen sowie weitere historische und 
musikalische Bezüge im Rahmen der Programmgestaltung berücksichtigt. Auch 
die Nachfrage externer Veranstaltungsagenturen wirkt sich auf das heimische 
Konzertprogramm aus, da die Programme der Gastkonzerte meist auch im 
Rahmen der Sinfoniekonzertreihe in Weimar aufgeführt werden.50 
4.3 Spielzeitmotto und Spielzeitheft 
Die Entdeckung der französischen Klangvielfalt sowie die Pflege der 
Verbindungen zu französischen Musikerpersönlichkeiten stehen im Mittelpunkt 
der Spielzeit 2017/2018.51 Dabei muss das Spielzeitmotto des jeweiligen Jahres 
nicht durchgängig in allen Konzerten Berücksichtigung finden; vielmehr soll eine 
Auswahl an Konzerten auf dieses Motto Bezug nehmen.52  
Fünf Sinfoniekonzerte der Spielzeit 2017/2018 greifen das Frankreichthema auf, 
indem Werke französischer Komponisten gespielt werden. Drei dieser Konzerte 
werden von französischen Gastdirigenten geleitet. Die Sonder- und Gastkonzerte 
                                                 
46 Vgl. ANHANG 17 (2018), S. 3. 
47 STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 23, 48 und 51.  
48 Vgl. ANHANG 13. 
49 Vgl. ANHANG 17, S. 1, 5 und 7; Vgl. BECKER (2015), S. 58f. 
50 Vgl. ANHANG 17, S. 1, 2 und 6. 
51 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 5. 
52 Vgl. ANHANG 17, S. 1f. 
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sowie die Kammermusikreihe greifen das Frankreichmotto nicht auf. Ein Schüler-
konzert enthält ebenfalls einen französischen Bezug. 
Die Staatskapelle Weimar veröffentlicht je Saison ein eigenes Spielzeitheft, das 
optisch mit dem Spielzeitheft des DNT Weimar korrespondiert und neben 
ausführlichen Informationen zu jedem Konzert auch zusammengefasste Inhalte zu 
den Opern- und Theaterproduktionen des DNT Weimar liefert (1. Anlage). Dieses 
eigene Werbemedium wird vor allem im Rahmen der Gastkonzerte benötigt und 
unterstreicht die Eigenständigkeit der Staatskapelle Weimar.53 Einen – passend 
zum Spielzeitmotto – entwickelten Spielzeit-Titel gibt es nicht.54 
4.4 Spielstätten und Publika 
Die Staatskapelle Weimar - einziges A-Orchester in Thüringen – ist „ein riesiges 
Orchester in einer relativ kleinen Stadt“.55 Die ca. 64.000 Einwohner Weimars56 
genießen das Privileg, ein „Kulturangebot wie in einer Millionenstadt“57 nutzen 
zu können. Dies macht eine enge Abstimmung der Weimarer Kulturanbieter 
erforderlich. Die für das große Orchester nutzbaren Spielstätten sind rar: Einzig 
der Große Saal des congress centrums neue Weimarhalle (CCN Weimarhalle) 
bietet sowohl Platz für das Orchester als auch bis zu 1.200 Sitzplätze für das 
Publikum. 58  Im 120 Sitzplätze fassenden Foyer des Hauses am Theaterplatz 
finden die Kammermusikmatineen statt. Das Ende jeder Konzertsaison wird 
traditionell mit einem Open-Air-Konzert im Weimarhallenpark gefeiert.59 
Das Publikum des DNT Weimar setzt sich wie folgt zusammen: „40 % unserer 
Zuschauer kommen aus Weimar, 30 % sind Touristen, und 30 % sind Thüringer, 
von denen wiederum ca. 3-4 % Erfurter sind.“60 So stellte auch Orchesterdirektor 
Kretschmer im Interview fest, dass sich das Konzertpublikum mit Erfurt nicht 
überschneidet.61 Mehr als sechzig Prozent der Sinfoniekonzertbesucher sind treue 
Abonnenten.62  
                                                 
53 Vgl. ANHANG 17, S. 13. 
54 Vgl. ANHANG 17, S. 2. 
55 ANHANG 17, S. 3. 
56 Vgl. DEUTSCHER BÜHNENVEREIN (2017), S. 34. 
57 ANHANG 17, S. 9. 
58 Vgl. CCN WEIMARHALLE (o.J.); Vgl. ANHANG 17, S. 12. 
59 Vgl. ANHANG 17, S. 2. 
60 SCHMIDT (2011), o.S.; Vgl. BEHRENS (2018), o.S. 
61 Vgl. ANHANG 17, S. 9. 
62 Vgl. ANHANG 17, S. 1. 
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Trotz der fünf- bis sechstausend Studenten in Weimar sind diese, gerade auch 
Musikstudenten, schwer zu erreichen.63  In der Spielzeit 2016/2017 betrug der 
Anteil der Schüler und Studenten am Sinfoniekonzertpublikum zehn Prozent64 
und ist damit ca. sieben Prozent höher als im benachbarten Erfurt.65 Man sieht 
dennoch Potenziale: „Wirklich die Jugendlichen zu interessieren ist für uns ein 
Thema.“66  
4.5 Prozess der Spielplangestaltung 
Die Programmierung der Sinfonie-, Sonder- und Gastkonzertreihe erfolgt in enger 
Abstimmung zwischen GMD und Orchesterdirektor. Die Konzertdramaturgie ist 
in den Prozess der Spielplangestaltung sporadisch eingebunden und weist 
beispielsweise auf die Beachtung anstehender Jubiläen hin. Zu engagierende Gast-
dirigenten, Solisten und deren Konzertagenturen sind externe Partner, die diesen 
Prozess ebenfalls beeinflussen. Finanzielle Überlegungen spielen insofern eine 
Rolle, als dass die beanspruchten Honorare der Solisten und Gastdirigenten ein 
kalkuliertes Gesamtbudget je Saison nicht überschreiten können.67 Der Spielplan 
wird für die nächste Saison bis Ende Februar der laufenden Saison erstellt; 
anschließend geht das Spielzeitheft in Druck und ist ab April für die kommende 
Saison verfügbar.68 
Die Kammermusikreihe wird von den Orchestermusikern selbst programmiert und 
nimmt keinen Bezug auf das jährlich wechselnde Spielzeitmotto.69 Die einzelnen 
Matineen werden im Spielzeitheft und auf der Website teils mit und teils ohne 
Konzerttitel angeboten. Bei fünf Matineen sind die aufzuführenden Werke im 
Spielzeitheft angeben, bei fünf Matineen fehlen sie, da sie erst in der laufenden 
Saison festgelegt werden.70 
Die Programmierung und moderierende Begleitung der Kinder- und Familien-
konzerte wird von Mitarbeitern der Konzertdramaturgie geleistet. Während das 
Programm der Familien- und Schülerkonzerte überwiegend im Spielzeitheft 
63 Vgl. ANHANG 17, S. 4. 
64 Vgl. BEHRENS (2018), o.S. 
65 Vgl. MICHAEL (2017), o.S. 
66 ANHANG 17, S. 5. 
67 Vgl. ANHANG 17, S. 13f. 
68 Vgl. KLAHOLZ (2018f), o.S.; Vgl. SCHMIDT (2012), S. 122. 
69 Vgl. KLAHOLZ (2018b), o.S. 
70  Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 51f.; Vgl. DNT UND STAATSKAPELLE 
WEIMAR GMBH (2017a), o.S. 
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abgedruckt wird, findet man für die Baby- und Kinderkonzerte lediglich einen 
Konzerttitel, Datum, Konzertbeginn und den Konzertort, da das Programm erst im 
Laufe der Saison erstellt und deshalb nicht im Spielzeitheft veröffentlicht werden 
kann. Auch auf der Website werden die ausführlichen Programminhalte der Baby- 
und Kinderkonzerte nicht bekanntgemacht.71 
4.6 Die Konzertreihen der Staatskapelle Weimar 
Der Spielplan der Staatskapelle Weimar beinhaltet die Konzertreihen Sinfonie-
konzerte, Kammermusikkonzerte, Sonderkonzerte, Gastkonzerte sowie Kinder- 
und Familienkonzerte. In der Analyse nicht berücksichtigt werden die Musik-
theaterproduktionen, die im Spielplan des DNT Weimar erfasst werden.72  
Die im Anhang 1 enthaltene Abbildung 1 zeigt die prozentualen Anteile der 
Konzertreihen der Staatskapelle Weimar bezogen auf die absolute Anzahl an 
Veranstaltungen inkl. Konzertwiederholungen. Trotzdem die Sinfoniekonzerte im 
Zentrum der Programmgestaltung stehen, rangieren sie mit einem relativen Anteil 
von 21,5 Prozent nur auf Platz 3 unter allen Veranstaltungsformaten der Staats-
kapelle Weimar. Mehr Konzertveranstaltungen werden in den Konzertreihen der 
Kinder- und Familienkonzerte, die mit einem Anteil von 29,0 Prozent auf Rang 2 
stehen, und den Gastkonzerten, die unter den Veranstaltungsformaten mit einem 
Anteil von 30,1 Prozent den größten Stellenwert einnehmen, durchgeführt. Die 
Kammerkonzerte nehmen mit einem Anteil von 10,8 Prozent Rang 4 ein. Die 
Sonderkonzerte haben mit 8,6 Prozent den geringsten Anteil unter allen fünf 
Konzertformaten.  
In Abbildung 2/Anhang 2 werden die relativen Anteile der Veranstaltungsformate 
der Staatskapelle Weimar mit denen aller öffentlich finanzierten Orchester und 
Rundfunkensembles in Deutschland verglichen. Die Gegenüberstellung verdeut-
licht den großen Stellenwert der Sonder- und Gastkonzerte für die Staatskapelle 
Weimar von 38,7 Prozent, während der Anteil bei allen öffentlich finanzierten 
Klangkörpern nur bei 11,5 Prozent liegt. Dies ist auf die nationale und internatio-
nale Ausrichtung der Staatskapelle Weimar und mithin die große Bedeutung ihrer 
Gastkonzerte zurückzuführen, die gerade in der untersuchten Spielzeit 2017/2018 
durch die USA-Tournee einen besonders hohen Anteil haben. 
71 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 56-60; Vgl. DNT UND STAATSKAPELLE 
WEIMAR GMBH (2017b), o.S. 
72 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 16-60; Vgl. ANHANG 17, S. 3. 
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Die musikpädagogischen Veranstaltungen der Staatskapelle Weimar nehmen mit 
29,0 Prozent nur einen um 7,6 Prozent geringeren Stellenwert ein als der 
Durchschnitt aller öffentlich finanzierten Orchester, der bei 36,6 Prozent liegt. 
4.6.1 Sinfoniekonzertreihe 
Die Sinfoniekonzertreihe bildet das programmatische Fundament der Staats-
kapelle Weimar und korrespondiert dramaturgisch mit dem Spielzeitmotto 
Frankreich. Die Tabelle 1/Anhang 3 sowie Tabelle 2/Anhang 4 veranschaulichen 
die Programmatik sowie die ermittelten konzertdramaturgischen Kennzahlen der 
Sinfoniekonzertreihe. 
Je Spielzeit werden zehn Sinfoniekonzerte programmiert, wobei fünf Sinfonie-
konzerte vom GMD und Chefdirigenten Kirill Karabits und fünf Sinfoniekonzerte 
von verschiedenen Gastdirigenten dirigiert werden.73 Die zehn Sinfoniekonzerte 
werden möglichst gleichmäßig über die Konzertsaison verteilt und finden meist 
monatlich statt. Jedes Sinfoniekonzert wird zweimal, am Sonntag und am Montag, 
jeweils um 19:30 Uhr im Großen Saal der Weimarhalle aufgeführt. Eine 
Konzerteinführung findet jeweils um 18:45 Uhr im benachbarten Flügelsaal 
statt. 74  Die von eins bis zehn durchnummerierten Sinfoniekonzerte werden 
gleichzeitig als Konzerttitel genutzt. 75  Auf der Website werden die einzelnen 
Sinfoniekonzerte zusätzlich mit einem Übertitel versehen, der die Komponisten 
des jeweiligen Konzerts benennt. 76  Ein inhaltlicher, den kontextualen 
Zusammenhang des Konzerts wiedergebender Konzerttitel wird nicht verwendet, 
da nach Meinung des Orchesterdirektors Kretschmer ein Konzerttitel das 
Programm nicht wirklich umfassend wiedergeben kann und „nichts an der 
Wahrnehmung oder am Besuch des Konzerts“77 ändert. 
Programmatisch liegt der Schwerpunkt der Sinfoniekonzerte mit 66 Prozent auf 
Werken des 19. Jahrhunderts, gefolgt von Werken des 20. und 21. Jahrhunderts 
mit anteilig 24 Prozent bzw. 10 Prozent. Mit einem Anteil von 38 Prozent machen 
unbekannte Werke einen Programmschwerpunkt aus. Das Innovationspotenzial 
der Sinfoniekonzerte wird durch 3 Prozent Uraufführungen und 3 Prozent 
deutsche Erstaufführungen unterstrichen. In 60 Prozent der Sinfoniekonzerte 
73 Vgl. ANHANG 17, S. 14. 
74 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 17. 
75 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 16f. und 23-37. 
76 Vgl. DNT UND STAATSKAPELLE WEIMAR GMBH (2017c), o.S. 
77 Vgl. ANHANG 17, S. 3. 
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erklingt mindestens ein Werk des 20. oder 21. Jahrhunderts. Die Genres Rock, 
Pop und Jazz werden im Rahmen der Sinfoniekonzerte nicht angeboten. Die 
angestrebte programmatische Vielfalt spiegelt sich u. a. in der Bandbreite an 
gespielten Komponisten wieder: Von den in den Sinfoniekonzerten insgesamt 
aufgeführten 29 Werken waren 19 von verschiedenen Komponisten, mithin eine 
Komponistenbreite von 66 Prozent. Die fünf am häufigsten gespielten 
Komponisten Ludwig van Beethoven (17 Prozent), Johannes Brahms 
(10 Prozent), Valentin Silvestrov (10 Prozent), Maurice Ravel (7 Prozent) und 
Richard Strauss (7 Prozent) haben bis auf den Composer in Residence Silvestrov 
einen mittleren oder hohen Bekanntheitsgrad und beanspruchen 52 Prozent des 
Sinfoniekonzertprogramms. 
Bemerkenswert ist, dass nur 20 Prozent der Sinfoniekonzerte im bürgerlichen 
Dreischritt – also der standardisierten Abfolge aus Ouvertüre, Solokonzert und 
Sinfonie – konzipiert sind. Programmatisch wird versucht, das Format Sinfonie-
konzert durch eine große Repertoirevielfalt zu beleben und beispielsweise auch 
Orchestersuiten und einsätzigen Werken ein Podium zu geben, da sie „es wert 
[sind, Anm. des Verf.], gehört zu werden“. 78  Ebenso können sich Länge, 
Thematik und Wirkung eines Werkes auf die gespielte Gesamtanzahl an Werken 
auswirken.79 10 Prozent der Sinfoniekonzerte behandeln nur ein Werk, in jeweils 
30 Prozent der Sinfoniekonzerte werden zwei, drei und vier Werke aufgeführt.  
Neun von zehn Sinfoniekonzerten werden entweder mit Instrumental- oder 
Gesangssolisten programmiert. Das Klavier kommt als häufigstes Soloinstrument 
in drei Konzerten zum Einsatz, die Violine in zwei Konzerten, das Violoncello in 
einem Konzert.80 Zwei Sinfoniekonzerte wurden mit dem hauseigenen Opernchor 
bzw. einem Gastchor gestaltet. 
4.6.2 Sonderkonzertreihe 
Die Sonderkonzertreihe ist das Format der Staatskapelle Weimar für einzigartige 
Konzertprojekte mit Ereignis- und Unterhaltungswert: Ihre Programmatik und 
konzertdramaturgischen Merkmale werden in Tabelle 3/Anhang 5 sowie Tabelle 
4/Anhang 6 gezeigt. 
78 ANHANG 17, S. 6. 
79 Vgl. ANHANG 17, S. 6. 
80 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 16f. 
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Gleich zum Saisonauftakt startete die Staatskapelle Weimar Mitte August 2017 
mit einem Monumentalprojekt: Im Jahr des einhundertsten Jahrestages der 
russischen Oktoberrevolution wurde nicht nur die Revolutionskantate von Sergej 
Prokofjew aufgeführt sondern konnte darüber hinaus auch das Werk Konzert für 
Turntables & Orchester seines Enkels Gabriel Prokofjew erklingen, der in seinem 
Werk klassische Musik mit gescratchten DJ-Sounds verbindet.81 Durch die gute 
Zusammenarbeit mit dem Kunstfest Weimar, Thüringens bekanntestem Festival 
für zeitgenössische Künste, konnte dieses Riesenprojekt erfolgreich durchgeführt 
werden.82 Riesig deshalb, weil neben der Staatskapelle Weimar ein Gastchor und 
drei weitere Ensembles engagiert werden mussten. Einen guten Ausklang fand die 
Veranstaltung bei der After-Show-Party mit DJ im legendären Weimarer 
Musikclub Kasseturm.83 
In der Spielzeit 2017/2018 werden insgesamt fünf Sonderkonzerte mit einem den 
Inhalt vermittelnden Konzerttitel angeboten. Die Terminierung der Sonder-
konzerte richtet sich zum einen nach saisonalen Aspekten, zum anderen müssen 
auch die Belange der zahlreichen Partner auf und hinter der Bühne berücksichtigt 
werden. Drei Sonderkonzerte werden in der Weimarhalle veranstaltet, eines im 
Großen Haus des DNT und eines im Weimarhallenpark. 84  Ziel der Sonder-
konzerte ist es, durch außergewöhnliche Programminhalte, erstklassige Solisten 
und Chöre sowie weitere außermusikalische Highlights punktuelle Akzente zu 
setzen und neben dem angestammten auch neues Publikum zu begeistern.85  
Dies gelingt beispielsweise durch zwei Sonderkonzerte mit Filmmusiken: In der 
Weihnachtszeit wird das Stück Drei Haselnüsse für Aschenbrödel gespielt, zum 
Saisonabschluss erklingen verschiedene Filmmusiken als Open-Air-Konzert im 
Weimarhallenpark mit anschließendem Feuerwerk. Kooperationspartner dieser 
Filmkonzerte sind die Europäische FilmPhilharmonie sowie die weimar GmbH. 
Abgerundet wird das Angebot an Sonderkonzerten durch das alljährliche 
Silvester- und Neujahrskonzert sowie die Aufführung von Beethovens Missa 
Solemnis: Beide Konzerte werden mit Chor und Gesangssolisten aufgeführt.86 
                                                 
81 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 39. 
82 Vgl. ANHANG 17, S. 2. 
83 Vgl. ANHANG 17, S. 11. 
84 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), 39-43. 
85 Vgl. ANHANG 17, S. 3 und 9. 
86 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 39-43. 
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Der Zeitgeist der Sonderkonzerte spiegelt sich zum einen darin wieder, dass 
Werke des 20. Jahrhunderts mit einem Anteil von 70 Prozent und Stücke des 
21. Jahrhunderts mit 15 Prozent einen Programmschwerpunkt bilden. Zum
anderen werden durch außermusikalische Ergänzungen wie Moderation, After-
Show-Party und Feuerwerk zwei der fünf Sonderkonzerte mit Highlights
ausgestattet, die auch Nicht-Konzertbesucher ansprechen. Insbesondere durch das
Filmmusikkonzert Hollywood im Park wird in Summe über alle Sonderkonzerte
eine große Bandbreite an gespielten Komponisten von insgesamt 85 Prozent
erreicht, auch die Aufführung unbekannter Werke erreicht dadurch einen hohen
Stellenwert von 52 Prozent. 26 Prozent der Stücke der Sonderkonzerte haben
einen hohen Bekanntheitsgrad. Die Konzeption imposanter Konzerte mit außer-
gewöhnlichen Besetzungen und dem Engagement zusätzlicher Solisten, Chöre
und Ensembles hat in drei von fünf Sonderkonzerten eine große Bedeutung.
4.6.3 Gastkonzertreihe 
Die Gastkonzerte, in Tabelle 5/Anhang 7 und Tabelle 6/Anhang 8 zusammen-
gefasst dargestellt, prägen das internationale Selbstverständnis der Staatskapelle 
Weimar und führen den Klangkörper in der Spielzeit 2017/2018 deutschlandweit 
zu Festspielen und Festivals sowie im Rahmen von Konzerttourneen in die 
Schweiz, nach Spanien und in die USA.87 Von den insgesamt 28 Gastkonzerten 
finden 17 auf amerikanischen Bühnen statt – das Highlight für die Weimarer 
Orchestermusiker. 
Die Programmatik der Gastkonzerte hängt in großem Maße von externen Konzert-
veranstaltern ab und ist sehr konservativ88: Im Mittelpunkt stehen mit 66 Prozent 
Werke des 19. Jahrhunderts, gefolgt von Werken des 20. Jahrhunderts mit einem 
Anteil von 22 Prozent und des 18. Jahrhunderts mit 12 Prozent. Werke des 
21. Jahrhunderts, Uraufführungen und deutsche Erstaufführungen sind gar nicht in
den Programmen zu finden. Ebenso haben unbekannte Stücke mit 16 Prozent
einen geringen Stellenwert. Hingegen haben Werke mit einem hohen
Bekanntheitsgrad einen Anteil von 56 Prozent am Repertoire. Der durch-
schnittliche Bekanntheitsgrad der gespielten Stücke ist mit einem Wert von 2,4,
gemessen auf einer Skala von eins bis drei, sehr hoch. Das Spektrum an
aufgeführten Komponisten ist mit 41 Prozent relativ gering. Die drei am
87 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 48f. 
88 Vgl. BREZINKA (2005), S. 74. 
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häufigsten gespielten Komponisten Ludwig van Beethoven (28 Prozent), Richard 
Strauss (22 Prozent) und Johannes Brahms (9%) belegen insgesamt 59 Prozent 
des Programms. Immerhin haben 42 Prozent der Konzertprogramme mindestens 
ein Werk des 20. Jahrhunderts im Repertoire. Die Programmatik der Gastkonzerte 
unterscheidet sich damit wesentlich von der der Sinfoniekonzerte. Dies resultiert 
aus den wirtschaftlichen und im Verhältnis dazu untergeordneten künstlerischen 
Beweggründen externer Konzertveranstalter. Die ausschließlich wirtschaftlich 
arbeitenden Konzertveranstalter wollen mit dem Aufführen unbekannter Werke 
und Komponisten kein Risiko eingehen und darüber hinaus auch keine GEMA-
pflichtigen Werke zeigen, da sich dies negativ auf ihre Gesamteinnahmen 
auswirkt. So haben sich externe Veranstalter auch gegen die Aufführung von 
Werken Valentin Silvestrovs entschieden.89  
4.6.4 Kammermusikmatineen 
Die zehn Kammermusikmatineen der Spielzeit 2017/2018 finden über die Saison 
verteilt meist monatlich statt und werden immer sonntags um 11 Uhr im Foyer des 
DNT Weimar aufgeführt.90 In Tabelle 7/Anhang 9 und Tabelle 8/Anhang 10 wird 
eine Zusammenfassung der Programmatik sowie der konzertdramaturgischen 
Merkmale der Kammermusikreihe gezeigt.  
Die Matineen werden in der klassischen Kammermusikbesetzung oder in „bunter 
Klangfarbenkombination“ 91  von den Musikern der Staatskapelle Weimar und 
ihren Streichquartett-, Hornquartett- und Gesangs-Ensembles bestritten. Die letzte 
Matinee der Spielzeit stellt die Akademisten der Staatskapelle Weimar in den 
Mittelpunkt.92  In zwei Kammermusikmatineen ist Solo-Gesang vertreten; eine 
Benefizmatinee wird vom Live Music Now e. V. Weimar veranstaltet. 
Das Epochenspektrum weist eine Dominanz des 19. Jahrhunderts (43 Prozent) 
und 18. Jahrhunderts (30 Prozent) auf, Werke des 20. und 21. Jahrhunderts haben 
mit 20 Prozent bzw. 2 Prozent eine geringere Bedeutung. Unbekannte Stücke 
bilden mit 66 Prozent einen Schwerpunkt, allerdings haben kammermusikalische 
Werke allgemein eine geringere Bekanntheit als Orchestermusik. Die Anzahl der 
aufgeführten Werke ist ausgewogen und reicht von zwei bis zu zehn Werken je 
                                                 
89 Vgl. ANHANG 17, S. 6f.; Vgl. MARK (1998), S. 105. 
90 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 51. 
91 DNT UND STAATSKAPELLE WEIMAR GMBH (2017a), o.S. 
92 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 51f. 
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Matinee. Das gespielte Repertoire ist vielfältig und umfasst eine große Bandbreite 
an Komponisten: 29 von insgesamt 44 gespielten Stücken stammen von unter-
schiedlichen Komponisten – damit wird eine Komponistenbreite von 74 Prozent 
erreicht. 44 Prozent der Matineen haben mindestens ein Werk des 20. bzw. 
21. Jahrhunderts im Programm. Eine Konzerteinführung findet nicht statt. Eine 
Moderation wird mitunter von den auftretenden Orchestermusikern gestaltet. Drei 
Matineen sind für Familien konzipiert und bieten für Kinder ab sechs Jahren ein 
gesondertes Kinderprogramm.93  
Drei Cafékonzerte und zwei Tanzsalons, veranstaltet im Foyer des DNT Weimar, 
sowie ein Kammermusikabend mit Schlagwerk in der Nebenspielstätte e-werk 
weimar runden das Kammermusikangebot ab; die jeweiligen Konzertprogramme 
wurden im Rahmen der Repertoireanalyse nicht mit berücksichtigt.94 
4.6.5 Kinder- und Familienkonzerte 
Für Kinder und Familien hält die Staatskapelle Weimar eine Konzertreihe bereit, 
die zielgruppengenau auf das Alter der Kinder abgestimmt ist: Das Angebot 
umfasst moderierte Konzerte für Babys, Kleinkinder, Kinder, Schüler und 
Familien und deckt damit lückenlos das gesamte Altersspektrum vom Baby bis 
zum jungen Erwachsenen ab (siehe Tabelle 9/Anhang 11, Tabelle 10/Anhang 12). 
Ziel ist es, dass musikalische Interesse der Kinder altersgerecht, spielerisch und 
humorvoll mit thematischen Kontexten und Mitsingangeboten zu wecken.95  
Je Spielzeit werden drei Babykonzerte veranstaltet, die gleichmäßig über die 
Spielzeit verteilt im Oktober, im Januar und im Mai stattfinden. Die Babykonzerte  
werden jeweils um 15 Uhr und um 16:30 Uhr im Foyer des DNT Weimar 
aufgeführt und dauern ca. 35 Minuten. Die Programmatik wird von einer 
abwechslungsreichen Instrumentierung geleitet, sodass vielfältige Kammermusik-
ensembles ein Podium bekommen. Die Konzertprogramme beinhalten meist kurze 
Werke und eine ausgewogene Mischung aus Bekanntem und Unbekanntem, 
ernster Musik und einfachen Melodien sowie Kinderliedern zum Mitsingen.96  
In den Konzertreihen Concerto Piccolino für Kleinkinder von zwei bis drei Jahren 
und Concerto Flautino für Kinder von vier bis sechs Jahren werden je Spielzeit 
                                                 
93 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 52. 
94 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 53. 
95 Vgl. ANHANG 17, S. 2. 
96 Vgl. KLAHOLZ (2017a), o.S.; Vgl. KLAHOLZ (2018a), o.S.; Vgl. KLAHOLZ (2018c), o.S. 
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drei Konzerte von ca. fünf bis acht Orchestermusikern auf der Studiobühne des 
DNT Weimar gespielt. Die Konzerte für Kleinkinder finden immer montags um 
15 Uhr und 16:30 Uhr statt und dauern ca. 40 Minuten. Die Konzerte für Kinder 
werden freitags um 10 Uhr, sonntags um 11 Uhr und montags um 10 Uhr gespielt 
und dauern ca. eine Stunde.97 Die drei Konzertprogramme der Reihen Piccolino 
und Flautino sind fast identisch aufgebaut und behandeln die drei Themen Urlaub, 
Weihnachten und Tiere im Zoo, nach denen die Konzerte auch benannt sind. 
Jedes Konzertprogramm besteht aus bis zu acht kurzen Stücken, die mit Vielfalt 
und Schwung das Konzertthema aufgreifen und auch Lieder zum Mitsingen 
beinhalten. Die Konzertprogramme der Baby- und Kinderkonzerte werden vor 
dem Konzert als Programmzettel ausgegeben.98 Es erfolgt keine Veröffentlichung 
des Programms auf der Website, im Spielzeitheft der Staatskapelle Weimar oder 
im monatlich erscheinenden Spielplan Leporello des DNT Weimar. Die Baby- 
und Kinderkonzerte werden vom Publikum sehr gut angenommen.99  
In der Spielzeit 2017/2018 werden vier Schülerkonzerte angeboten, von denen 
zwei auf das Alter von Vorschul- und Grundschulkindern zugeschnitten sind, ein 
Konzert ist für Schüler der fünften bis achten Klasse konzipiert, eines für Schüler 
ab der neunten Klassenstufe. Die Konzerte werden wochentags um 10 Uhr oder 
11 Uhr von einer kleinen Orchesterbesetzung im Großen Haus des DNT Weimar 
aufgeführt und behandeln jeweils ein bestimmtes Thema, das im Konzerttitel 
vermittelt wird.100 Zwei Familienkonzerte runden das Konzertangebot für junges 
Publikum ab: Das erste Familienkonzert wird gleichzeitig als Filmmusik-
Sonderkonzert veranstaltet. Das zweite Familienkonzert wird mit Schülern des 
Weimarer Musikgymnasiums Schloss Belvedere sonntags um 16 Uhr im Großen 
Haus des DNT Weimar aufgeführt.101 Außerdem finden drei Familienmatineen 
mit einem Extraprogramm für Kinder (siehe Kap. 4.6.4) statt.102  
Die Formate Konzertklassen, Probenbesuch und Schnupperstunden richten sich 
an Schulklassen und Kindergartengruppen und werden individuell mit den Musik-
lehrern bzw. Erziehern vereinbart.103 Die Resonanz ist allerdings nicht zufrieden-
97 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 56f. 
98 Vgl. KLAHOLZ (2017d), o.S.; Vgl. KLAHOLZ (2017b), o.S.; Vgl. KLAHOLZ (2017c), o.S. 
99 Vgl. KLAHOLZ (2018d), o.S. 
100 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 59f.; Vgl. KLAHOLZ (2017e), o.S. 
101 Vgl. MUSIKGYMNASIUM SCHLOSS BELVEDERE (2018), o.S.; Vgl. STAATSKAPELLE 
WEIMAR (2017), S. 58. 
102 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 52 und 57. 
103 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 61. 
4  Der Spielplan der Staatskapelle Weimar    20 
stellend: In der Spielzeit 2017/2018 werden voraussichtlich keine Konzertklassen, 
zwei bis drei Probenbesuche und ca. acht Schnupperstunden stattfinden.104 Das 
Interesse der Lehrer zu wecken, „neben ihrem Unterricht mit den Schülern noch 
etwas anderes zu machen“105 , ist eine große Hürde, an der zur Zeit intensiv 
gearbeitet wird. Darüber hinaus werden Projekte für Kinder in Kooperation mit 
den örtlichen Einrichtungen wie bspw. der Musikschule, der Thuringia 
International School (ThIS), dem Musikgymnasium Schloss Belvedere, der 
Hochschule und dem Kinder- und Jugendzirkus Tasifan umgesetzt.106  
Das Repertoire der Kinder- und Familienkonzerte wird von Werken des 
20. Jahrhunderts dominiert, deren Anteil bei 57 Prozent liegt. Dies ist der Fall, 
weil zeitgenössische Musik „meist konkreter Geschichten“107 erzählen kann und 
damit für Kinder eher geeignet ist. Werke des 19. Jahrhunderts haben einen Anteil 
von 23 Prozent, alle anderen Epochen sind im einstelligen Prozentbereich und 
spielen eine untergeordnete Rolle. 19 Prozent der gespielten Werke sind nicht 
älter als 30 Jahre. Dennoch wird keine Neue Musik, bspw. des Composers in 
Residence, aufgeführt, da die Programmatik der Kinderkonzerte mit dem 
Schulstoff korrespondiert und Neue Musik in der Schule nicht unterrichtet wird: 
„Keiner behandelt Valentin Silvestrov im Musikunterricht.“ 108  48 Prozent der 
Werke sind eher unbekannt. Hauptauswahlkriterium ist weniger die Bekanntheit 
der Stücke als deren thematische Eignung für das Konzert sowie deren 
Spielbarkeit in kleiner Besetzung.109 Die Kinderkonzerte bestehen zu 79 Prozent 
aus mehr als vier aufgeführten Werken, da musikalische Vielseitigkeit und 
Abwechslung für das Gelingen der Konzerte wichtig sind.110 Die Bandbreite an 
gespielten Komponisten ist mit 62 Prozent abwechslungsreich. 
4.7 Composer in Residence / Artist in Residence 
In der Spielzeit 2017/2018 wurden mit dem Komponisten Valentin Silvestrov und 
dem Violinisten Valery Sokolov zwei ukrainische Musiker aus der Heimat des 
GMD Kirill Karabits als Composer bzw. Artist in Residence engagiert.111  
                                                 
104 Vgl. KLAHOLZ (2018c), o.S. 
105 ANHANG 17, S. 7. 
106 Vgl. ANHANG 17, S. 9f. 
107 KLAHOLZ (2018c), o.S. 
108 ANHANG 17, S. 7. 
109 Vgl. KLAHOLZ (2018c), o.S. 
110 Vgl. KLAHOLZ (2018c), o.S. 
111 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 6. 
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Der Artist in Residence tritt in zwei Sinfoniekonzerten und während der USA-
Tournee als Solist auf. Drei Werke des Composers in Residence werden in zwei 
Sinfoniekonzerten gespielt, darunter die Uraufführung eines Violinkonzerts und 
die deutsche Erstaufführung seiner 7. Sinfonie. 112 In weiteren Konzertreihen sind 
die Musiker nicht vertreten. 
Ziel dieses Engagements ist es, den Zeitgenossen ein Podium zu geben und das 
Weimarer Publikum für zeitgenössische Musik zu interessieren. Eine darüber 
hinausgehende Präsentation des Composers in Residence bspw. im Rahmen der 
Kinder- und Familienkonzerte ist nicht vorgesehen. 113 Teilweise gelingt es, neben 
den publikumswirksamen Uraufführungen und deutschen Erstaufführungen auch 
Zweit- und Drittaufführungen ehemaliger Composer in Residence zu 
verwirklichen. Bei der Programmierung der Gastkonzerte wurden die Werke 
Silvestrovs durch die externen Konzertveranstalter abgelehnt.114 
5 Zusammenfassung und Empfehlungen 
Nachdem in Kapitel 4 der Spielplan 2017/2018 ausführlich analysiert worden ist 
erfolgt in Kapitel 5 eine Zusammenfassung des Befundes und Beantwortung der 
in Kapitel 3.1 gestellten Forschungsfragen. Abschließend wird die zentrale These 
dieser Arbeit verifiziert. 
Die erste Forschungsfrage lautet: Wie vielfältig und wie innovativ ist das 
Konzertprogramm der Staatskapelle Weimar? Welche Möglichkeiten der 
Weiterentwicklung werden erkannt? 
Ein vielfältiges Konzertprogramm wird durch ein möglichst in seiner Breite 
ausgewogenes Epochen-, Werk- und Komponistenspektrum sowie eine abwechs-
lungsreiche Instrumentierung und Besetzung erreicht.115  
In der Sinfoniekonzertreihe liegt ein Fokus auf Werken der romantischen Ära. 
Ebenso erklingt in 60 Prozent der Sinfoniekonzerte mind. ein Werk des 20. bzw. 
21. Jahrhunderts. Damit decken die Sinfoniekonzerte ein breites Epochen-
spektrum ab, das sich auch im Werkspektrum wiederfindet. Der Bekanntheitsgrad
der gespielten Werke liegt im Mittel bei einem Wert von 1,9: Bekannt Stücke
haben mit 31 Prozent einen etwas geringen Anteil als unbekannte Werke, deren
112 Vgl. STAATSKAPELLE WEIMAR (2017), S. 16f. 
113 Vgl. ANHANG 17, S. 7; Vgl. KLAHOLZ (2018d), o.S. 
114 Vgl. ANHANG 17, S. 7f. 
115 Vgl. THEEDE (2007), S. 110, 176 und 182. 
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Anteil bei 38 Prozent liegt. Nur 20 Prozent der Sinfoniekonzerte sind im 
bürgerlichen Dreischritt konzipiert, da insbesondere ein größeres Spektrum an 
Werkgattungen in die Sinfoniekonzerte einfließen soll. Ebenso ist die Anzahl an 
gespielten Werken je Konzert von einem bis zu vier Werken Ausdruck einer 
abwechslungsreichen Programmierung. Die Breite an gespielten Komponisten 
beträgt 66 Prozent und ist ausgewogen. 30 Prozent der Sinfoniekonzerte sind mit 
Solo-Gesang und 60 Prozent mit einem Solo-Instrument besetzt. 
Innovationspotenzial strahlen die Programmierung von Werken des 21. Jahr-
hunderts mit einem Anteil von 10 Prozent und insbesondere die Uraufführung und 
deutsche Erstaufführung jeweils eines Werkes des Composers in Residence aus. 
Auch die bewusste Loslösung vom standardisierten Sinfoniekonzertformat des 
bürgerlichen Dreischritts hat Innovationskraft, da viel mehr Möglichkeiten bei der 
Werkauswahl und Werkkombination genutzt werden können. Unkonventionelle 
Crossover-Programme mit Pop- und Jazzmusik werden hingegen nicht in der 
Sinfoniekonzertreihe programmiert. Eine Besucherbefragung könnte Aufschluss 
darüber geben, ob die Akzeptanz seitens des Publikums gegeben wäre.116  
Die Vielfalt und Innovationskraft der Sonderkonzerte besteht in der Aufführung 
einzigartiger Musikprojekte mit großen und außergewöhnlichen Besetzungs-
formationen, die den Rahmen der Sinfoniekonzerte sprengen würden. 
Die Vielfalt der Kammermusikmatineen resultiert aus reichhaltigen Besetzungs-
varianten und Klangfarben und einem ausgewogenen Epochenspektrum der 
gespielten Musik. Das Werkspektrum umfasst bei einem durchschnittlichen 
Bekanntheitsgrad von 1,5 mehr unbekannte als bekannte Stücke. Die Anzahl an 
gespielten Werken je Matinee reicht von zwei bis zu zehn und ist damit sehr 
abwechslungsreich.  
Auch die Kinder- und Familienkonzerte verfügen über ein breites Epochen-
spektrum mit einem deutlichen Fokus auf Werken des 20. Jahrhunderts. Der 
durchschnittliche Bekanntheitsgrad der gespielten Stücke liegt bei 1,9 und ist 
ausgewogen. Durch eine abwechslungsreiche Instrumentierung und unterhaltende 
Werkabfolge bestehend aus zahlreichen, kürzeren Stücken wird im Ergebnis ein 
reichhaltiger Konzerteindruck vermittelt. Das Innovationspotenzial der Kinder- 
und Familienkonzerte wäre bspw. durch die Integration von Werken des 
                                                 
116 Vgl. ANHANG 17, S. 2-3; Vgl. THEEDE (2007), S. 110. 
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Composers in Residence ausbaufähig, da junge Hörer offener für zeitgenössische 
Kunst sind.117 
Aus den Befunden folgt, dass sich die einzelnen Konzertreihen der Staatskapelle 
Weimar sehr gut voneinander abgrenzen: Jede der genannten Konzertreihen hat 
eine spezifische, in sich profunde und sehr vielfältige Programmierung und ist 
gleichzeitig auf ein bestimmtes Zielpublikum ausgerichtet (siehe Anhang 13, 14, 
15 und 16).  
Verursacht durch die verschiedenen Planungsebenen der Sinfonie-, Sonder- und 
Gastkonzerte einerseits sowie der Kinderkonzerte und Kammermusik andererseits 
bleiben Synergien jedoch noch ungenutzt und wirkt das nur sporadisch 
umgesetzte Spielzeitmotto etwas zufällig. Auch der fehlende Spielzeittitel 
unterstreicht diesen Eindruck. Das innovative Potenzial der Sinfoniekonzertreihe 
wird noch nicht für andere Reihen genutzt. Es wird empfohlen, Werke des 
Composers in Residence auch in anderen Konzertreihen zu spielen.  
Welche Publikumsgruppen werden angesprochen und welche gesellschaft-
lichen Anknüpfungspunkte werden genutzt? Welche Potenziale können noch 
ausgeschöpft werden? 
Das Publikum klassischer Konzerte zeichnet sich in Deutschland durch ein 
steigendes Durchschnittsalter118 und rückläufige Besucherzahlen bei jüngeren und 
mittleren Altersgruppen119 aus. Achtzig Prozent der Konzertbesucher haben ein 
Abitur und damit ein außergewöhnlich hohes Bildungsniveau.120  
Mehr als 60 Prozent der Besucher der Sinfoniekonzerte der Staatskapelle Weimar 
sind treue Abonnenten.121  10 Prozent gehören zur Zielgruppe der Schüler und 
Studenten.122  Um auch neue Publika und insbesondere Nicht-Konzertbesucher 
anzusprechen wird empfohlen, den Sinfoniekonzerten einen Konzerttitel zu 
geben, der ihren dramaturgischen Inhalt anschaulich kommuniziert.123 
Im Rahmen des Composers in Residence könnte eine Kooperation mit anderen 
Thüringer Orchestern die Möglichkeit bieten, dass die jeweiligen Komponisten 
                                                 
117 Vgl. KEUCHEL (2009), S. 85. 
118 Vgl. MENDE et al. (2006), S. 246; Vgl. KLEIN (2011), S. 21; Vgl. KOCH (2002), S. 33. 
119 Vgl. KEUCHEL (2011), S. 13.  
120 Vgl. NEUHOFF (2008), S. 6. 
121 Vgl. ANHANG 17, S. 1. 
122 Vgl. BEHRENS (2018), o.S. 
123 Vgl. SCHERZ-SCHADE (2008), S. 11. 
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auch in anderen Städten ihre Werke aufführen können und auf diese Weise mehr 
Zweit- und Drittaufführungen ermöglicht würden.124 
Mit den Sonderkonzerten kann durch außergewöhnliche Konzertprojekte und 
zusätzliche Highlights wie bspw. After-Show-Partys und Feuerwerk neben 
angestammten Konzertbesuchern auch neues Publikum angesprochen werden, 
dass sich noch nicht in ein Sinfoniekonzert traut bzw. mit dem Konzertbesuch 
weitere Bedürfnisse nach Spaß und Geselligkeit befriedigen möchte. 125  Die 
Moderation dieser Konzerte ist ein weiterer wichtiger Baustein, um den 
konventionellen Konzertablauf zu variieren, für Unterhaltung zu sorgen, dem 
Konzert einen guten Spannungsbogen zu verleihen und auch musikalische 
Zusammenhänge begreifbar zu machen. 126  Durch die Kooperationspartner 
Kunstfest Weimar und die weimar GmbH werden Verbindungen zu lokalen 
Partnern und Kulturanbietern unterhalten. 
Durch die sehr umfangreiche und erfolgreiche Konzerttätigkeit der Staatskapelle 
Weimar im In- und Ausland wird auch ihr Renommee im Heimatmarkt gestärkt 
und ihrer künstlerischen Arbeit in Weimar und Thüringen Bedeutung verliehen. 
Die Kammermusikmatineen sprechen Liebhaber klassischer Musik an, die im 
kleineren Rahmen Kammermusik genießen möchten. Oft besuchen die 
Kammermusikliebhaber auch die Sinfoniekonzerte. 127  Die Benefizmatinee des 
Live Music Now e. V. Weimar unterstreicht das gesellschaftliche Engagement des 
Orchesters. Durch die moderierende Begleitung aller Matineen könnten diese 
weiter aufgewertet werden und neue Zielpublika ansprechen, die neben dem 
Hören von Kammermusik auch die Erläuterung musikalischer Zusammenhänge 
nachfragen. Über die Kooperation mit ortsansässigen Ensembles der Musik- und 
Hochschule könnten darüber hinaus zusätzliche Netzwerke aufgebaut werden. 
Die Kinder- und Familienkonzerte sprechen Kinder aller Altersgruppen an und 
fördern sowohl den Konzertbesuch mit der Familie als auch im Kindergarten- und 
Klassenverband.  Die Konzerte sind sehr beliebt und gut bis sehr gut besucht.128 
Die Konzertmoderation ist ein wesentliches Instrument, um kindgerecht für 
Unterhaltung, Verständnis musikalischer Zusammenhänge und einen gelungenen 
124 Vgl. ANHANG 17, S. 8. 
125 Vgl. ANHANG 17, S. 2f. 
126 Vgl. BECKER (2015), S. 176. 
127 Vgl. KLAHOLZ (2018e), o.S. 
128 Vgl. KLAHOLZ (2018d), o.S. 
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Spannungsbogen zu sorgen. Auch die bereitgelegten Programmzettel sind ein 
wichtiges Gestaltungselement, um Informationen zu vermitteln und die Ansprache 
der Kinder und der sie begleitenden Erwachsenen gut umzusetzen. Es wird 
empfohlen, auch das Programm der Kinderkonzerte im Internet und im Spielzeit-
heft zu veröffentlichen: Trotzdem sich dieser Konzerttypus vor allem über die 
jeweilige Zielgruppe definiert, sind die Programme und gespielten Werke von 
großem Interesse und könnten bei rechtzeitiger Veröffentlichung zusätzliches 
Publikum anlocken. Darüber hinaus können die Kinder- und Familienkonzerte mit 
Flyern, Plakaten und Postkarten in Kindergärten und Kinderarztpraxen beworben 
werden.   
Da die Formate Konzertklassen, Probenbesuch und Schnupperstunden nicht 
ausreichend genutzt werden, können Kooperationen mit Kindergärten und 
Schulen ausgebaut werden. Durch zahlreiche Projekte mit örtlichen Einrichtungen 
wie bspw. der Musikschule, der Hochschule und dem Kinderzirkus Tasifan 
werden bereits viele Verbindungen in die Gesellschaft hinein gehalten und in 
wiederkehrenden Projekten weiterentwickelt.129 
Schüler und Studenten werden bereits sehr gut über die Sinfoniekonzerte und 
Sonderkonzerte erreicht. Dennoch denkt auch Orchesterdirektor Kretschmer über 
ein Konzert im Loungeformat für die Zielgruppe der Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen nach.130 Auch die bereits im Sonderkonzert erprobte Idee der After-
Show-Party könnte hin zu einem Club- oder Lounge-Konzert mit klassischer 
Musik in einem Weimarer Musikclub weiterentwickelt werden. 
Verifizierung der These dieser Arbeit: Ein innovatives und vielfältiges 
Konzertprogramm kann einen Beitrag dazu leisten, verschiedene Publikums-
gruppen anzusprechen und darüber hinaus Anknüpfungspunkte an die 
Gesellschaft zu finden. 
Die Ergebnisse stützen die These dieser Arbeit: Durch die enorme Vielfalt der 
Konzertreihen und Angebote der Staatskapelle Weimar sowie deren Innovations-
kraft werden viele verschiedene, heterogene Zielgruppen und sogar Nicht-
Konzertbesucher angesprochen und darüber hinaus auch zahlreiche Verbindungen 
zu örtlichen Einrichtungen und Projektpartnern unterhalten. 
                                                 
129 Vgl. ANHANG 17, S. 9f. 
130 Vgl. ANHANG 17, S. 4 und 11. 
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